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die ota Gericht alle kirchlichen und pTrO- Beständen, die Staatsarchiv verwahrt WEeTr-
fanen Angelegenheiten Kirchenstaat künftig den) eingegangen wird den einzelnen Ab-
zuständig sSemiın sollte) diesem geschichtlichen teilungen, WIe Dıiarıen, Eingaben an das Gericht,
Überblick ber die ota ist eINe Beschreibung Protokolle und Prozeßentscheidungen, wird der
des Archivbestandes eingearbeitet. Inhalt der einzelnen entweder chronolo-
Die okumente des Archivs der acra Romana gisch der alphabetisch nach der i1özese geord-
Rota, die Vatikanischen Archi  < verwahrt WEeI- net angeführt Somuit wiırd dem Benützer eın
den, setzen sich aus drei Archiveinheiten IN- raschesen 1Nes VO  a der ota abgehan-
INne  - dem rchiv des Kollegs der udıtoren delten Falls ermöglicht, denn die geordneten

Dokumente sind durch eine präzıse gabe cha-(archivio segreto), dem Archiv der otare (archi-
VIO notarile) und dem der datumsmäßig wech- rakterisiert. Dieses ventar ibt nicht
selnden Vorsitzenden (archivio ecanale Das Aufschluß ber die Fälle, die VOT das päpstliche
alteste ventar des Kollegs der oren Gericht getragen wurden, sondern ermöglicht
stammt aus 1443 und umfa(t neben den Auf- auch einen den Ablauf des Prozesses
zeichnungen der „capella” Register päpstlicher celbst und die VO  —‘ den Richtern getroffenen
Privilegien und Konstitutionen der ota Aus Entscheidungen, da den „Libri particulares”

aruDer hinaus ammlungen VON otizen unddieser Voraussetzung ergi sich weiıterer
olge, da{fß 1 und 16 Jahrhundert „archi- persönlichen Reflexionen der Auditoren fin-
VIO segreto“ erster Linie päpstliche oku- den sind
mente, Rechnungsbücher un ormatıvpro- Dieses Inventar, das als Ergebnis eıner ebenslan-

für die Aufnahme Auditoren abge- gCn Beschäftigung mıiıt diesem Bestand unmehr
legt wurden. Für die weıtere ntwicklung dieses vorliegt, bietet eiINe detaillierte und klare Autf-
Archives ist auch der jeweilige Standort VO  — stellung der diesem Archiv verwahrten

Dokumente Es ermöglicht den Forschern inenBedeutung: So wurden die Bestände Von der
ancelleria den atıkan verlagert un leichten Zugang und eın rasches Auffinden des
Jahre 1734 den Quirinal überführt; nach der Materials. Zu Begınn dieses Jahrhunderts War
französischen Besetzung und dem Abtransport WIe der UtOr selbst der Einleitung betont
des Archivs ach arıs kehrte Q nochmals den eine systematische Erforschung des Bestandes

zurück un wurde erst unmittelbar VOT Angriff SCHNOMNMUNCN worden, welche allerdings
der Besetzung Koms den gebracht. bis heute nicht einem befriedigenden rgeb-
Das Notariatsarchiv wurde 1671 VO  — Klemens NS gelangt ist

Romeingerichtet, der die der Ofare auf 1er Christina Marıa rafinger
festgelegt und es hatte, ihre SCSaAMM-
ten Schriften 1nem Archi  < gesammelt werden
mussen. Ursprünglich dieser Bestand
einem Dachgeschoß des Vatikanischen UuUSeums
untergebracht, wurde mehrmals umgelagert und BRAUN REINER, Die bayerischen e1ile des Erz-
schließlich 1858 VO  ; der Cancelleria das histums alzburg und des Bıstums Chiemsee ıIn der
Vatikanische rchiv gebracht. dem 1867 e.. Visıtation des Jahres 1558 Studien ZUrT Geschichte
tellten Inventar wurde dieser Bestand aufgrun der Theologie OS, 1enn 1991
seiner Aufstellung Abteilungen „Camere”) art 54,—
unterteilt, die 1 Vatikanischen Archiv dann Die Protokolle der 1558 ayern durchgeführ-
einem einzıgen Raum aufgestellt waren Die ten Kirchenvisitation gehören den interessan-
ersten Aufzeichnungen ber das „archivio testen Geschichtsquellen. Berger wertete diese
decanale” aus der zweıten Hälfte des We auch nicht zufriedenstellend 1905

Jahrhunderts. Der ekan (Glanmaria das ehemals bayerische Innviertel aus
na begann Kopien VO  ; päpstlichen Briefen r die Geschichte der 1Oözese Linz Z
VO  — ohannes bis Klemens ]1er Linz 1905, 1—834
en sammeln, die allerdings verlorenge- Landersdortfer egte 1986 eEiINe gründliche

sSind Dieser Bestand welterer Studie ber das 1stum Freising nach der ayeri-
olge erster Linı Diarien der ane schen Visitation des Jahres 15600 VOTL. etzZ hat

anschließenden Inventar, das sich aus eun nach cdieser Quelle Braun die Bistumer Salz-
Hauptsektionen zusammensetzt, wird der g.. burg und Chiemsee mıiıt ihren bayerischen

Aufstellung eiıne detaillierte Beschreibung Landesteilen bearbeitet. Im Teıl WITr zunächst
des Bestandes vorangestellt, wobei auf die Art das visıtıerte Gebiet vorgestellt, anschließend

WIT eine Priesterstatistik erstellt, die bereits dieder Registrierung (alphabetisch der chronolo-
gisch), auf die der Ablage (Bände der appen VOI der Reformation bedingten Einbrüche dra-
[buste]) und auf Besonderheiten (wıe e1le VO  an stisch VOT ugent; hierauf wird urz auf die
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Ergebnisse der 1S1tatuon hinsichtlich des Bau- Bischöfe,ender Informativprozesse) und das
zustandes der Gotteshäuser, Pfarrhöfe und Archi  < des Collegium Germanicum Kom
Klöster eingegangen. Es folgt eiıne detaillierte Nier Anwendung der quantifizierenden Metho-
Beschreibung der Dur ı &©

5 der 1S1tat1l0n de gelang CS, bisherige Aussagen der Literatur
inschließlich eines gCNAUCH Terminkalenders entweder bestätigen der korrigieren, ber
Für die meısten Leser } interessantestenur auch viele eue Erkenntnisse Z.u gewinnen. Auch
ber wohl die arstellung ber die Situation VO  . konnten immer wieder zahlreiche generalisie-
Klerus und Volk seıin Nach einer rörterung rende Feststellungen der Literatur modifiziert
ber den Quellenwert der benützten Protokolle werden. Manche Ergebnisse machen auch deut-
(Mängelverzeichnisse, die den ormalzustand lich, Zusammenhänge zwischen quantıitat1-
ausklammern) wird „vıta und honestas“ des
Klerus äher untersucht. Bei den Bischöfen fehl-

ven und qualitativen Aussagen bestehen. So ist
7z.B das Wissen darum, w1e viele Bischöfe über-

es ama echten Führergestalten, der Welt- haupt Theologie studiert haben, elevant ihre
und Ordensklerus stark VO  - Luthers Lehre ompetenz der Glaubensverkündigung.
beeinflußt und hatte die katholischen eDens- Untersucht wurden einzelnen 618 Persönlich-
formen weithin, aber keineswegs völlig, aufge- keiten reichsständischen Bistuümern
geben Auch beim Kirchenvolk die atho- ersten Abschnitt dieser gediegenen el WEeTr-
lızıtät bereits stark verdünnt, WIe emerkungen den die behandelten Führungsgruppen VO  an ihrer
der Vısiıtatoren beziehungsweise der Von ihnen on her gesehen. Daran sich eın
Befragten ber religiöses Brauchtum, Kirchen- Kapitel ber die Auswahlverfahren der
besuch und Sakramente erkennen lassen. äher andidaten Der eigentliche Hauptteil unter-
eingegangen wird auf die pastoralen Problem- sucht auf etw 300 Seiten die Sozialprofile und
felder Sakramentenempfang und Katechese Karrierenverläufe der einzelnen Prälaten
Kirche und Schule, sich ebenfalls starke letzten Teil der Arbeit wird auf die entscheiden-
änge abzeichneten. Der utor macht jedoch den Faktoren die Berufslaufbahn eingegan-
darauf aufmerksam, am muiıtten gCn adelige er verwandtschaftliche Be-

der Konfessionsbildung en, da{fß die ziehungen, alifikation etc.). Da den erde-
Grenzen noch en und die Standorte unklar gang der einzelnen ürdenträger melıst mehrere
Sind, weshalb mıiıt einem abschließenden Momente bestimmt haben, diesem
Gesamturteil außerst vorsichtig senıin mud(ß Den Abschnitt eiıne Quantifizierungz durchführ-
Teıl des erkes der vollständige Abdruck bar
der „Schlußrelation“ (Protoko und des „‚inter- Es ist Rahmen einer knappen RKezension nicht
regatorıums” SOWIe eın Orts- und Personen- möglich, die erzielten Ergebnisse einzelnen
register. Die wertvolle Dissertation wurde 1991 aufzulisten. Auf eın paar interessante sSe1
fi der Kath.-Theol München VO  $ den dennoch verwlesen: Die Fürstbischöfe behan-
Professoren Schwaiger und eıtlau delten Zeıitraum nNn, VO  . drei Ausnahmen
approbiert abgesehen, durchwegs Mitglieder des els
1nNz Rudolf Zinnhobler Dieser Umstand erklärt auch, viele

von ihnen das tridentinische Bischofsideal-
verwirklichen vermochten, S1€e doch

nach völlig anderen Gesichtspunkten CIZOSECN
KREMER Herkunft und erdegang worden: auch hatte LUr eın Teil VO  n ihnen

geistlicher Führungsschichten in Reichsbistü- Theologie tudiert Nur ein Siebtel der Fürst-
bischöfe hatte einen akademischen rad AQusMern zwischen Westfälischem Frıeden und Sakula-

rıisatıon. Fürstbischöfe Weihbischöfe Gene- Theologie der Jurisprudenz erworben, wäh-
ralvikare (47 Supplementband ZUTXC Römischen rend immerhin eın Viertel VO  z ihnen eiıne (zeıt-
Quartalschrift). Herder, reiburg, 1.B 1992 weilige) us  ung amn Collegium Germanicum
Ln 22,_ Kom erhalten hatte Die höheren Weihen

atz gibt seinem Geleitwort das Ziel dieser ließen sich 1Anschluß an die Studien wenı1-
Dissertation mıiıt der rstellung „kollektiver Bio- der späteren Bischöfe erteilen Umgekehrt ist
graphien“ der drei behandelten Führungs- die derer, die sich auch nach UÜbernahme
gruppen 1er grei Kremer zunächst des INnies nich weihen eben, sehr niedrig; es
auf das VO  — atz herausgegebene Lexikon handelt sich 11UT s Personen. Entspre-
„Die Bischöfe des Heiligen Römischen Reiches chend gering War auch derel derer, welche
1648 bis 1803** er zurück, eıin Werk, Amt als reine Machtposition der als bloßen
das inzwischen schon hohe Anerkennung gefun- Versorgungsposten ansahen.
den hat Zusätzlich benützte der UtOr VOT allem 1el uneinheitlicher das Sozialprofil der
das Vatikanische rchiv (Ernennungsbullen der Weihbischöfe un eneraivıkare Grundsätzlich


